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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.
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eutſchland.
Berlin, d. 13. Juni. Hier iſt folgende Bekanntma

chung erlaſſen worden:
„„Um die Sitzungen der National- Verſammlung gegen Skörun-

r

gen zu ſichern erſ weint es nothwendig, das Anſammeln und Ver
weilen größerer Menſchenmaſſen in der Nähe des Sitzungs Lokals
zu verhindern. Es kann daher an den Sitzungstagen wahrend der
Dauer der Berathungen der National Verſammlung in den nächſten
Umgebungen der Sing Akademie dem Publikum das Zuſammentr. ten
und Verweilen in größerer Menge uüberhaupt nicht mehr geſtattet
werden. Auch an anderen Orten und zu anderen Zeiten ſind größere
Anhaäufungen des Publikums auf den Straßen und öffentlichen Plätzen
der Stadt unſtatthaft, ſobald ſie die Freiheit des Verkehrs oder ſonſt
die öffentliche Ordnung beeinträchtigen. Finden nichtsdeſtoweniger
ſolche Anſammlungen ſtatt, ſo wird die Bürgerwehr, wenn nach
zweimaliger Aufforderung des Befehlshabers die Menge nicht aus-
einandergeht, auf Grund der Verordnung vom 19 April o einſchrei-
ten und die bei dieſer Gelegenheit zu verhaftenden Perſonen dem Ge
richt zur Beſtrafung uüberweiſen.

Berlin, den 10. Juni 1848.
Das interim. Kommando der Bürgerwehr.

Bleſſon.
Der StaatsKaſſe iſt bisher aus der Anwendung des Penſions

Regulativs vom 30. April 1825 eine ſehr bed. utende Ausgabe er
wachſen. Zwar iſt für die Penſionszahlungen durch Einziehung der
Penſions Beiträge ein erheblicher Zuſchuß gewonnen, d. durch aber
noch nicht der fünfte Theil des Bedürfniſſes an Penſionen gedeckt
worden. Einen erheblichen Antheil an der Große der PenſionsAus-

hat das bisher beobachtete Verfahren, wonach die vollen Dienſt
innahmen der höhe en Beamten als penſionsberechtigendes Gehalt

angeſehen worden, während es eine Thatſache iſt, daß ſolche Beamte
u vielfachen Ausgaben genöthigt ſind, weiche nur der dienſtlichen
tellung wegen gemacht werden müſſen. Der zur Befriedigung ſol

cher Anſprüche gewahrte Theil des Dienſt-Einkommens wird zu dem
jenigen Einkommen, von welchem der Beamte beim Ausſcheiden aus
dem Dienſte zu penſioniren iſt, nicht zu rechnen ſein. Wir ſind des
Dafürhaltens, daß nur derjenige Theil der bisherigen Gehälter der
Penſionsberechnung zum Grunde zu legen iſt, welcher des eigentlichen
LebensUnterhalts wegen nöthig iſt und deshalb gegeben wird Bei
künftiger Regulirung der Verhältniſſe der Beamten und der Perſonal-
Etats wird dieſer Umſtand beſonders ins Auge gefaßt werden, auch
wird das beſtehende Penſions Regulativ, um daſſelbe mit jener Re
gulirung der Beſoldungs-Verhaltn ſſe in Uebereinſtimmung zu bringen,
einer Reviſion unterworfen werden. Wir fuylen uns indeſſen ver
pflichtet, die Beſeitigung beſtehender Mißver hältniſſe ſchon jetzt an
ubahnen und der Staats Kaſſe durch eine proviſoriſche Maßrezel
iejenigen Erſparniſſe zuzuführen, welche ſo leich ausführbar erſchei
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nen. Der eben gedachte Umſtand bildet ein ſolches Mißverhältniß,
deſſen Abſtellung durch Feſtſetzung eines Maximums des penſionsbe
rechtigenden Einkommens zulaſſig erſcheint, ohne vorläufig eine Ab
änderung anderer Beſtimmungen des Penſions Regulativs nöthig zu
machen. Bisher war nämlich bereits ein Maximum des Penſions
Beitrags und ein Maximum der Penſion feſtgeſetzt. Ferner waren
diejenigen perſönlichen Zulagen, welche Beamte uber die beſtehenden
Normalgehaltsſaätze hinaus bezogen, bereits penſionsbeitragspflichtig,
ohne daß von dieſen Gehaitstheilen eine Penſion gefordert werden
durfte. Es ſtand daher jetzt ſchon die Höhe der Penſion nicht immer
mit dem bezahlten Penſions Beitrage und dem gehabten Dienſt- Ein
kommen im unbedingten Zuſammenhange. Wir halten es daher zu
läſſig, daß dieſe Maßregel erweitert werde.

Indem wir daher die wegen Penſionirung der Civil- Beamten
und der nicht zum ſtehenden Heere gehörenden Militair- Beamten be-
ſtehenden Vorſchriften vorläufig beizubehalten kein Bedenken tragen
und deshalb auch ferner von dem nicht penſionsberechtigenden Theile
des Dienſt-Einkommens die Beiträge in grundſatzlicher Art forterhe
ben laſſen wollen, glauben wir uns dech der Nothwendigkeit nicht
entziehen zu dürfen, das Maximum desjenigen Gehalts, welches im
Civildienſte mit dem Rechte des künſtigen Penſions-Anſpruchs bezogen
werden kann, auf den Normal- Betrag von 4000 Thlr. anzunehmen
und das Mehr-Einkommen, welches gewahrt wird, als eine perſoönli
che Zulage des Jnhabers der Stelle zu bezichnen, welche wezen des
mit der höheren Dienſtſtellung verbundenen mehreren Aufwandes ge
währt wird.

Bei Ew. Königl. Majeſtät tragen wir ehrfurchtsvoll darauf an:
dieſen Grundſatz auf die fortan zu bewilligend.en CivilPenſionen
anwenden zu laſſen.

Einen gleichen Vorſchlag wegen der Penſionen fur das ſtehende
Heer wird der mitunter zeichnete Kriegs- Miniſter unverweilt vorlegen

Berlin, den 31. Mai 1848.
Das Staats Miniſterium.

Camphauſen. Graf von Schwerin. v. Auerswald. Bor
nemann. von Arnim. Hanſemann. Graf von Kanitz.

von Patow.
An des Königs Majeſtät.

Jm Einverſtändniß mit dem Antrage des Staats Miniſteriums
vom 31. v. M. beſtimme Jch hierdurch, daß die wegen Penſionirung
der Civil- und der nicht zum ſtehenden Heere gehörigen Militaie
Beamten beſtehenden Vorſchriften vorläufig beibehalten, daß j. doch
das Maximum des jenigen Gehalts, welches mit dem Rechte des künf
tigen Penſions Anſpruchs im Eivildienſte bezogen werden kann, auf
den Normal- Betrag von Viertauſend Thalern angenommen werde.

Sansſouci, den 10. Juni 1848. (gez.) Friedrich Wilhelm.(contraſignirt) Camphanſen. Graf von Schwerin.
von Auerswald. Bornemann. von Arnim. Hanſemann.

Graf von Kanitz. von Patow.
An das Staats Miniſterium.



Aus dem Kriegsminiſterium
iſt den hieſigen Zeitungen nachſtehender Auszug aus dem
Bericht des Generals von Wrangel, d. d. Ulderup, d. 6.

Berlin, d. 13. Juni.

Juni d. J., zugegangen: „Ew. Königl. Maj ſtät berichte
ich allerunterthänigſt, daß ſeit meiner letzten ehrfurchtsvol-
len Meldung uber die von der Armee bezogenen Kantonni-
rungsQuartiere zwiſchen Flensburg und Apenrade, Atz-
bull und Tingley die Dänen immer dreiſter und unterneh-
mender geworden ſind, ſowohl durch bedeutende Truppen
maſſen, welche ſie bei Sonderburg übergeſetzt und bis Nu
bel, Satrup, Ulderup vorgeſchoben, als auch durch Deta-
ſchements und Streifzüge, welche ſie gegen Apenrade, Ly
gum- Kloſter und Tondern unterrommen hatten. Es wurde
dringend erforderlich, dieſem Unweſen ein Ende zu machen
ich ſchickte daher am 4. d. M. eine mobile Kolonne unter
dem braunſchweigiſchen Oberſt -Lieutesant von Paczenski,
beſtehend aus einem Bataitlon und einem Regimente Ka-
vallerie, über Tingley gegen Lygum- Kloſter und Tondern,
ließ eine Recognoszirung von 2 Bataillonen und 2 Schwa-
droyen unter dem Oberſt Lieutenant Grafen v. Walderſee
gegen Apenrade vorgehen und beſchloß für den 5. d. M.,
durch eine ſtarke Recognoszirung gegen Sonderburg den
Feinde aus Sundewitt bis auf ſeinen defeſtigten, durch Ka-
nonenböte und Batterien auf dem jenſeitigen Ufer flankir-
ten Brückenkopf zuruckzuwerfen. Die erſte dieſer Unterneh-
mungen wurde von dem Oberſt- Lieutenant von Paczenski
mit großer Schnelligkeit und Geſchicklichkeit ausgefuhrtz er
traf auf eine feindliche Abtheilung von 4 bis 6 Eskadronen
und ein JnfanterieDetachemest; der Feind hielt nicht Stand,
indeß gelang es der dieſſeitigen Kavallerie, dem 1. hanno-
verſchen Drazoner-Regiment, ihn einzuholen und ihm 2
Offiziere, 25 Dragoner uad 32 Pferde abzunehmen. Der
Oberſt- Lieutenant Graf Walderſee fand Apenrade nur von
einer ſchwachen feindlichen Abtheilung Jnfanterte und Ma
troſen beſitzt, die ſich indeß ſchleuntgſt entfernte und ein
ſchlffte. Die dritte und bedeutendſte Recognoszirung fand
geſtern, d. 5. Juni, ſtatt; ich hatte hierzu den Geburtstag
Sr. Majeſtät des Königs von Hannover auserſehen und
die Truppen unter dem Vorwande einer großen Parade
konzentrirt. Die Brigade des General Majors von Bonin
verſammelte ſich hinter ihren Vorpoſten in der Gegend von
Grungift; die Avantgarde und 1. Brigade des 10. deutſchen
Bundes Corps nebſt der hannoverſchen neunpfundigen Fuß
Batterie bii Gravenſtein. Die Brigade des Generals von
Moöllendorf behielt ihre Vorpoſten Aufſtellung gegen Apen-
rade und der Reſt der holſteiniſchen und deutſchen Bun-
destruppen, mit Ausnahme der Beſatzung von Flensburg,
bildete eine Reſerve in der Gegend von Holeböll. Die bei
den Angriffs- Kolonnen waren angewieſen, gleichzeitig aus
ihrem Rendezvous um 10 Uhr Vormittags aufzubrechen,
und die eine auf der Straße uüber Ulderup und Satrup,
die andere über Atzbull und Nübel gegen Sonderburg vor-
zudringen; der Feind ſollte ohne langwieriges Tirailleur
Gefecht mit Entſchioſſenheit angegriffen und, wo moglich,
von ſeinem Rückzuge auf Sonderburg abgedrängt, der
Brückenkopf ſelbſt aber nur dann angegriffen werden wenn
es gelänge, mit dem Feinde gleichzeitig in denſelben einzu
dringen. Beide Kolonnen gingen mit Muth und Tapfer-
keit vor; der Feind hatte ſich mit vieler Umſicht in dem
ihm wohlbekannten Terrain aufgeſtellt, wurde aber von
Hecke zu Hecke zuruckgedrängt und gelangte in einem faſt
aufgelöſten Zuſtande in ſeinem Bruckenkopfe an. Denſelben
anzugreifen, erſchien mir zu bedeutende Opfer an Menſchen
zu fordern, ohne ein poſitives Ziel dadurch zu erreichen.

Nachdem die Duüppel-Kirche und Muühle genommen wor-
den ertheilte ich daher den Befehl zum Abbrechen des Ge
fechts und zum Ruckmarſch in die Stellung von Satrup
und Nuübel-Mühle. Dies war bereits zum Theil ſchon er
folgt, als der Feind unſeren Rückzug fur eine Wirkung des
ſtärkeren Feuers aus ſeinen Poſitions-Geſchutzen anſah und
mit 3 Bataillonen hervorbrach. Die ihm zunächſt befind
lichen Truppen machten wieder Front, hielten den Feind
auf und ſetzten demſelben einen ſo kräftigen Widerſtand ent
gegen, daß er ſeine Abſicht aufgab und ſich wieder in den
Brückenkopf zurückzog. Wir haben die Nacht auf dem
Schlachtfelde bivougquirt und ſind auch heute noch dort ſte
hen geblieben. Für den Fall, daß der Feind neue, bisher
noch nicht gezeigte Kräfte in das Gefecht bringen ſollte, ließ
ich während der Nacht die Reſerve und auch die Brigade
des General von Mollendorf heranziehen. Die Nothwen-
digkeit, ſie zu gebrauchen, iſt indeß nicht eingetreten, denn
der Feind räumte heute Morgen die Duüppeler Hoöhe, welche
er während der Nacht beſetzt hatte und zog ſich ganz in
ſeinen Bruckenkopf zurück.

Sämmtliche Truppen unter meinem Befehle haben ſich
durch Tapferkeit, Ausdauer und Ordnung in dem zu dem
Vorgehen höchſt ſchwierigen Terrain auf das ausgezeich
netſte benommen. Außer einer Anzahl Gefangenen und
Pferden iſt es indeß nicht moglich geweſen, dem Feinde
Trophäen abzunehmen. Der Verluſt an dieſem Tage iſt
leider nicht unbedeutend, und werde ich nicht ermangeln,
die Liſten, ſo wie die näheren Berichte und Verzeichniſſe
derjenigen Offiziere und Mannſchaften, welche ſich beſonders
ausgezeichnet haben Ew. Majeſtät allerunterthänigſt vorzu
legen, ſobald die betreffenden Eingaben von den Truppen
eingegangen ſein werden.

Poſen, d. 11. Juni.
machung erſchienen:

„„Da gegenwärtig Ruhe und Ordnung im Großherzogthum wie
der hergeſtellt ſind und zu deren ferneren Handhabung außergewoöhn
liche Maßregeln nicht mehr nothwendig erſcheinen, ſo erkläre ich hier

Hier iſt folgende Bekannt

mit das Martial- Geſetz welches am 5. Mai c. für das Großher
zo gthum Poſen proklamirt worden war, für aufgehoben.

Poſen, d. 10. Juni 1848.
Der Königl. Kommiſſarius, General der Jnfanterie,

von Pfuel.“
Nordhauſen, d. 1. Juni. (Privatmitth.) Heute fand

hier eine Feſtlichkeit Statt, wie ſie es iſt nicht zuviel ge
ſagt in Preußen vielleicht noch niemals vorgekommen iſt,
nämlich eine Verbrüderung zwiſchen Militair und Civil, die
nicht als eine blos äußerliche, ſondern als eine durch ge
genſeitige Achtung und Zuneigung hervorgerufene erachtet
werden muß. Seit mehreren Wochen, wo ſich im Eichs-
felde und im hieſigen Kreiſe fliegende Colonnen bewegen,
iſt nämlich die 5. und 7. Compagnie des 32. Linien Jnfan
terie- Regiments, die erſtere vom Hauptmann von Holli, die
andere vom Hauptmann von Witzleben kommandirt, hier in
Nordhauſen ſtationirt. Dies gegenſeitige ſchöne Verhaltniß
reifte nach und nach zu einer ſolchen Jnnigkeit heran, daß
es Bedürfniß wurde, demſelben einen Ausdruck zu geben
und thatſächlich zum allgemeinen Bewußtſein zu bringen, und
ſo wurde denn vom Militair die Abhaltung einer ſogenann-
ten Parade in Gemeinſchaft mit der hieſigen, circa 1500
Mann betragenden Bürgerwehr angeregt, welche, von der
Letztern gern acceptirt, heute vor dem Chef derſelben, un-
ſerem allverehrten Bürgermeiſter, Ober-Landesgerichts- Aſ-
ſeſſor Eckardt, in welchem dies obgedachte herzliche Verneh-
men zwiſchen Militair und Civil ſeine eigentliche Wurzel

(Voſſ. Ztg.)findet Statt fand.
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Das von der Tannſche
Freicorps beabſichtigte die Dänen in Hadersleben zu über
fallen, wurde deshalb in der Nacht vom 6. auf den 7.
dieſes zu Wagen von Bau oder Uck bis eine Stunde dies
ſeits Hadersleben gebracht, wo es unverhofft die Danen,
nämlich Jnfanterie, 3 Schwadronen Kavallerie, eine Bat-
terie und auch einige norwegiſche Freiſchaärler ſchon ſchlag-

Flensburg, d. 8. Juni.

fertig antraf. Die Daänen gaben ein moörderiſches Feuer
aus allen W her allein ihre Jnfanterie ließ die Kaval-

lerie, die ſich tapfer genug zeigte, und Artillerie im Stiche,
und nach einem viertelſtuundigen Gefechte geſtern morgen
um 3 Uhr nahm unſere brave Freiſchaar 3 Kanonen,
wovon eine vernagelt, die anderen beiden hier durchgebracht,
circa 25 Gemeine und 2 Offiziere mit eben ſo vielen Pfer-
den gefangen. Auf dem Platze iſt keiner der Unſrigen ge-
blieben doch ſind hier wohl 25 derſelben verwundet, wor-
unter der Hauptmann Corneli, deſſen Fuß durch eine Kar
tätſche gelitten, angekommen, wovon bereits zwei geſtor-
ben. Auch einige verwundete Daänen und ein freiwilliger
Normann ſind mit hierhergenommen.

Flensburg, d. 9. Juni. Auf dem Kriegsſchauplatze
ſcheint Ruhe eingetreten zu ſein. Unſere Truppen liegen
theils im Sundewittſchen, theils in den Gegenden zwiſchen
Apenrade und hier und weiter weſtlich. Apenrade iſt wohl
weder mit deutſchem noch daäniſchem Militair beſetzt, nur
einige Kanonenboöte halten ſich im Hafen auf und dann und
wann ein Paar Dampfſchiffe. Es ſoll das Verſprechen ge-
geben worden ſein, die Stadt nicht zu bombardiren, auch
ſollen die Geflüchteten die Aufforderung erhalten haben, zu-
rückzukehren, mit der Zuſicherung, daß ſie nichts zu fürch-
ten hätten. Sie mogen ſich wohl nicht ſonderlich darauf ver
laſſen. Ob Hadersleben, das die Danen beim Vorruücken
des Majors v. d. Tann in ſo außerordentlicher Eile raum-
ten, von ihnen wieder beſetzt iſt, weiß man nicht. Es lau-
fen von dieſen noördlichen Städten nur ſehr wenige Nachrich-
ten hier ein, da die Poſt bis jetzt noch nicht weiter als
Flensburg geht.

Flensburg, d. 10. Juni, Abends. Heute Vormit-
tag wollte ein daniſches Kriegsſchiff unſern Hafen wieder be
ſuchen. Als es aber in Schußnahe kam, wurden ihm gleich
drei Signalſchuſſe, daß es außer dem Bereiche der Batterie
bleiben ſollte, entgegen geſandt. Das Schiff warf Anker
und zog die weiße Fahne auf. Ein preußiſcher Offizier wur
de zu ihm hinausgeſandt; dieſer brachte wer hatte dies
gedacht ſieben deutſche, in daäniſcher Gefangenſchaft ge-
weſene Aerzte mit zuruck.

Heute Nachmittag ſprach ich mit einem Gardiſten, der
heute Morgen von Düppel gekommen; er meldet, daß die
Schanze nun wieder von preußiſchen Truppen beſetzt ſei.
Auf Alſen ſollen ſehr viele daäniſche Soldaten ſein.

Rendsburg, d. 9. Juni. Von Sundewitt erfahren
wir, daß täglich Ueberläufer von den Dänen bei den Unſri-

en angekommen, es ſind geborne Schleswiger, welche ver-
ichern, daß man alle moglichen Vorſichtsmaßregeln ergrif-
fen, um ihr Entkommen zu verhindern. Das Gleiche ver-
ſicherte uns einer von den hier angekommenen Gefangenen,
Unteroffizier bei den Jagern, ein geborner Jtzehoer. Unter
Andern hat man die Schleswig-Holſteiner durch die ganze
Armee ſo vertheilt, daß nur 14 Mann in einer Compagnie
beiſammen ſind. Nach der Ausſage jener Fluchtlinge ſtehen
auf Alſen 16 Bataillone mit einer Staärke von 800 bis
1000 Mann.

Eiſenach, d. 13. Juni. Nachdem man ſich dahin vereinigt,
daß die Studentenverſammlung ganz in der vom Programm

es
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beſtimmten Weiſe ſtattfinden, daß aber nach Beendigung der
ſelben ein von allen deutſchen Univerſitäten zu beſchickendes
Parlament hier zuſammentreten ſolle, begann geſtern die Be
rathung über die einzelnen Punkte der Tagesordnung. Nach
Beendigung der Verhandlungen über 1——4, welche angenom
men wurden, zog die ganze Maſſe der anweſenden Studenten
in bunter Miſchung nach dem Marienthal, einem reizen
den Wieſengrund in der Nähe der Stadt, und hier ge
ſtaltete ſich allmaäälig ein Volksfeſt im ſchönſten Sinne des
Worts. Denke man ſich einen prachtigen, von einem Fahr
wege durchzogenen Wieſenplan, von beiden Seiten von ſtei-
len Bergen und Felsgruppen begrenzt, die, bald kahl, bald
mit dichtem Laubholz beſtanden, eine herrliche Abwechſelung
in das ganze Bild brachten und nun an dieſen Bergen hin
auf die mannichfaltigſten Gruppen fideler Studenten, Hun-
derte von Bewohnern Eiſenachs, ſehr viele Damen, Alles in
der bunteſten Miſchung; hier lagerte ſich eine durſtige Geſell
ſchaft um ein nach unſäglichen Anſtrengungen glucklich erober
tes Faß Bier und ſang jene allbekannten Bierlieder, die bei
ſolch einem Gelage nie fehlen dürfen dort drängte ſich eine
Schaar um einen Redner, der eine Bierrepublik proclamirte
dieſem gegenüber ſpricht ein Redner ſich unter donnerndem
Beifall für conſtitutionellen Durſt auf den breiteſten demo
kratiſchen Grundlagen aus etwas näher bei den ruhigern Ei
ſenachern ſitzt ein galanter Studio, der der Brüder wilde
Reihen floh und es fur ſeine Pflicht halt, die Tochter ſeines
Hauswirths angenehm zu unterhalten; von dem Fuße des
Berges ertoönt plötzlich lautes Halloh, drei ſtammige Burſchen
rollen mit Anwendung aller Kraft ein Faß Bier die Hoööhe
hinan, und ihre durſtigen Freunde antworten von oben mit
donnerndem Jubelruf, werfen die bunten Cereviskappen in
die Luft und brüllen im Vorgeſchmacke des nahenden Glucks
ein jubelndes: Das Jahr iſt gut, Braunbier iſt gerathen c.
Dazwiſchen donnern Völler und Piſtolen vom Berge herab,
Droſchken und Equipagen kommen und gehen ab, Tauſende
von Spaziergängern wogen unten auf der Au. Auf einmal
verbreitet ſich die Schreckenskunde: Das Bier iſt alle! Dieſe
Nachricht macht allen Geſang verſtummen, die Frohlichkeit
droht zu verſchwinden doch ſiehe, ein patriotiſches Kleeblatt
hat ſich ſchon zu einer Biercommiſſion conſtituirt, wirft ſich
in eine Droſchke und fliegt nach der Stadt, um des edlen
Gerſtenſaftes in Fülle zu beſtellen; bei ihrer Rückkunft lohnt
ein Vivat Hoch! aus tauſend und aber tauſend Kehlen den
edlen Junglingen ihre Aufopferung. Das Muſikchor, das erſt
auf dem Berge Concert gab, wird jetzt auf die Wieſe herab-
citirt, und hier beginnt nun ein Tanz, der ſämmtliche Damen
nach und nach auf die Wieſe lockte und, von oben geſehen,
einen höchſt maleriſchen Anblick bot. So ſang, tanzte, ſprach
und vorzüglich trank die bunte Menge bis zum Dunkelwer-
den dann wurde der Rückweg angetreten. Die Omnibus,
die für die ungeheure Zahl der Mitfahrenden nicht ausreich-
ten, wurden doppelt und dreifach beſetzt; vorn, hinten, auf
beiden Seiten und oben, hingen, ſaßen und ſtanden die er
müdeten Burſchen, die nicht zu Fuß nach Hauſe kehren woll-
ten, und es iſt ein großes Wunder, daß kein Unglück dabei
vorfiel. Jn der Stadt ſaßen ſchon luſtige Bruder auf dem
Markt und vor den einzelnen Kneipen und tranken; viele
ſchöne Reden wurden gehalten, manches Faß Bier geleert,
bis endlich ein furchtbares Gewitter die Leute in die Häuſer
trieb. Wahrend deſſen hatten ſich die Republikaner um 9 Uhr
verſammelt eine Petition berathen c. und es ſollen, wie ich
gehört, mehrere ausgezeichnete Redner aufgetreten ſein.

Heute Morgens 71 Uhr begannen die Verhandlungen
der allgemeinen Verſammlung wieder, und zwar mit Punkt
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s der Tagesordnung, der vorausſichtlich die heftigſten Debat Fürſtenintereſſe entſtehen könnte, zu proteſtiren. 3) Ein jedes
ten bringen mußte, nämlich über Aufhebung oder reſp. Modi
fication der academiſchen Gerichtsbarkeit. Allein dennoch beweg
ten ſich die Verhandlungen mit einer Ruhe fort, die von dem
geſtrigen Tumulte das Gegentheil war und die allein es auch
möglich machte, daß ſchon vor 10 Uhr zur Abſtimmung ge-
ſchritten werden konnte. Fur ganzliche unbedingte Aufhebung
aller Exemtionen in Bezug auf Gerichtsbarkeit c. ſtimmten
ungefähr 530, dagegen 355. Unter den Rednern des heuti-
gen Morgens war auch Graf Keller, der 1817 beim Wart-
burgsfeſte die Fahne getragen hatte. Die folgenden Punkte
der Tagesordnung (6 13) werden wohl ohne große Schwie-
rigkeit noch dieſen Vormittag beſprochen und ſomit die Ver-
handlungen geſchloſſen werden können. Nachmittag 5 Uhr Zug
nach der Wartburg und großer Commers daſelbſt. (D. A. Ztg.)

Leipzig, d. 14. Jun. (D. A. Ztg.) Nachdem heute
Morgen ſchon das Gerucht hier umlief, daß Prag geſperrt
fei, kommen uns durch Reiſende, welche geſtern fruh um 5
Uhr von dort abgereiſt ſind, folgende nähere Nachrichten zu,
die wir mittheilen, ohne ſie verburgen zu koönnen. Heute ſind
allerdings weder wiener Zeitungen und Briefe noch derglei-
chen aus Prag eingetroffen. Alle Anzeichen, berichtete der
Reiſende, die ſich in den Tagen vor dem Feſte kundgegeben,
ſcheinen darauf hinzudeuten, daß die czechiſche Partei eine
allgemeine Schilderhebung beabſichtigt habe, und am zweiten
Pfingſtfeiertag veranſtaltete dieſelbe in Verbindung mit den
czechiſchen Studenten ein feierliches Hochamt im Freien, wo
durch eine ungeheure Volksmaſſe zuſammengezogen wurde.
Hier gelobte man ſich unerſchütterliche Verfolgung der czechi
ſchen Sache, und nachdem die Maſſe gehoörig fanatiſirt war,
zog ſie gegen Mittags 12 Uhr in die Stadt zurück und zu-
nachſt vor die Wohnung des Commandanten, um daſelbſt
wahrſcheinlich eine Katzenmuſik zu bringen. Die Grenadiere
aber, welche bereits im Hofe conſignirt ſtanden brachen zum
Thor heraus und ſuchten die Menge zu zerſtreuen, und es
kam hier ſchon zum Handgemenge. Auch in den Straßen
ſtießen Volk und Militar hart an einander und auf mehren
Seiten ſah man Barricaden erbauen. Der Commandant
Fürſt Windiſch-Gratz ließ jetzt Alarm ſchlagen und gab bis
um 4 Uhr Zeit, die Barricaden wieder abzutragen. Allein
der Tumult ſteigerte ſich von Minute zu Minute, die Barri-
caden wurden noch vermehrt, und ein Haufe Poöbel ſchoß
gegen die Wohnung des Fürſten v. Windiſch-Gratz, wobei
die Furſtin, am Fenſter ſtehend, am Kopfe verwundet wur-
de. Jetzt ließ der Furſt anrücken, die Kanonen vorfahren,
und eine fuürchterliche Kanonade begann, welche von Nach-
mittags 5 Uhr bis Abends 10 Uhr unter fortdauerndem Kam-
pfe auf beiden Seiten unterhalten wurde. Fruüh nach 5 Uhr
ſoll der Kampf, der die Nacht uber unterbrochen geweſen,
ſich von neuem wiederholt haben, und es ſcheint ſich dies
auch inſofern zu beſtätigen, als die Poſt, welche geſtern früh
um 7 Uhr aus Prag abgehen ſollte, nicht eingetroffen iſt.
Der Aufſtand in Prag ſollte durch Alarmfeuer dem Lande
mitgetheilt werden, und am zweiten Pfingſtfeiertag Abends
waren alle höhern Berge beleuchtet.

Mainz, den 12. Juni. Geſtern, am Pfingſtſonntage,
wurde zu Hochheim eine Volksverſammlung von Naſſauern
und Heſſen gehalten, die von mehr denn 700 Perſonen, be-
ſonders von vielen Mainzern, beſucht war. Die wichtigſten
Beſchlüſſe dieſer Verſammlung ſind folgende: 1) Die Natio-
nalverſammlung aufzuferdern, die von Frankreich gebotene
Bruderhand freundſchaftlich anzunehmen, und dieſes durch ein
Schutz und Trutzbündniß zu bethätigen. 2) Gegen jeden mit
dem Bruderſtaat Frankreich zu führenden Krieg, der nur durch
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mit Rußland geſchloſſene Bündniß für einen Verrath an deut
ſcher Freiheit und deutſcher Nation ſowie jede Regierung, die
ſolches thue, als eine landesverrätheriſche zu erklären. 4) Ge
meinſame Eingaben an die naſſauiſchen und heſſiſchen Regie
rungen zu fertigen, worin geſagt wird, daß die vor 3 Mona
ten vollendete Revolution bis jetzt nur Redensarten, aber noch
nicht eine praktiſche Folge gehabt habe, welchem letzteren man
nunmehr, beſonders durch andere volksthumliche Beſetzung der
Regierungszweige, unbedingt entgegenſehe. 5) Eine gleiche
Eingabe an beide Regierungen, worin verlangt wird, daß
alle Einberufungen der Conſcribirten aufhören, bis die Ratio-
nalverſammlung ein allgemein deutſches Volksbewaffnungsge-
ſetz eingeführt habe. 6) Alle Anweſenden verbinden ſich mit
Gut und Blut für die Erlangung vorſtehender Beſchluſſe.
Während 5 Stunden herrſchte eine muſterhafte Ruhe, und
alles trennte ſich von einem ſchönen Bruderband umſchlungen.

(Frkf. O. P. Ztg.)

Frankreich.
Paris, den 11. Juni. Am Schluſſe der geſtrigen

Sitzung der Nationalverſammlung forderte Hr. Heeckeren
den Kriegsminiſter auf, zu erklären, ob es wahr ſei, daß
ein Jnfanterieregiment, welches zu Troyes einzog und mit
dem Rufe: Es lebe die Republik! empfangen wurde, mit
dem Gegenrufe geantwortet hatte: „Es lebe Ludwig Na
poleon!“ General Cavaignac antwortete: weder ihm noch
der Regierungscommiſſion ſei eine Anzeige der Art vorge
kommen, und er erklaäre dieſes Gerucht fur eine Verlaum-
dung. Er glaube, wie er es müſſe und wolle, daß der
Burger, den man eben genannt habe, an dem, was man
ihm zuſchriebe, unſchuldig ſei. Zugleich erklärte er aber
denjenigen, welcher es wagen ſollte, ſeine Hand laſterlich
gegen die Volksfreiheiten zu erheben, als dem öffentlichen
Abſcheu verfallen. Bei dieſen Worten, denen der Miniſter
noch einige in demſelben Sinne hinzufugte, ertoönte lauter
Beifall von allen Banken der Verſammlung, ſo wie der
Ruf: Es lebe die Republik! in welchen die Zuhörer mit
Enthuſiasmus einſtimmten. Der „Preſſe zufolge hatten
ſich geſtern Abend um 9 Uhr 400 Volksvertreter in dem
Saale der ehemaligen Deputirtenkammer verſammelt, um
uüber die Mittel zu berathen, wie der Kriſis Einhalt zu
thun ſei, welche durch die letzten Wahlen im Seinedepar-
tement ſo augenſcheinlich hervortrete. Die meiſten Redner
hatten ſich, ſo berichtet dieſes Blatt, heftig gegen die Re
gierungscommiſſion ausgeſprochen. Nach dem „Journal
des Debats wurde hierbei der Wunſch ausgeſprochen,
ſpäteſtens bis künftigen Montag mochte die Vertrauens-
frage angeregt werden. Dieſer Wunſch ſei der Regierungs
commiſſion mitgetheilt worden, welche darauf eingegangen
wäre. Zwei Abendblätter wollen wiſſen, Montag wur
den der Nationalverſammlung von Seiten der Regierung
dringende Maßregeln in Bezug auf die Wahl des Prinzen
Louis Napoleon vorgeſchlagen werden.

Jtalien.
Jnnsbruck, d. 8. Juni. Laut eben eingelangten offi

ziellen Berichten des Feldmarſchall-Lieutenants Baron Welden,
und des Schützencommando im Pulſterthale, ſind auch Buſ-
ſano und Feltre von unſern Truppen beſetzt und die Strada
d'Allemanga eröffnet worden. Vom Feldmarſchall Radetzky
wird aus ſeinem Hauptquartier Sanguinetto am 5. Juni ge
meldet, daß er ſich entſchloſſen habe, bis zur Fortſetzung ſei
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ner offenſiven Bewegungen am Mincio zur Bezwingung von
Vicenza zu ſchreiten und ſich daher dahin in Marſch geſetzt
habe.

W W J
Freie Gemeinde.

Sonntag Nachmittags 2 Uhr Verſammlung im Hotel
zur Eiſenbahn. (Vortrag.)

Der Vorſtand.
22

a 2

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 14. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 453 Gerſte 23 24Roggen 25 2281 Hafer 17 18
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 14. Juni Abends 6 Uhr am Unkerpegel 5 Fuß Zoll.
am 15. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. Juni: 45 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Juni.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Gluckow a. Bres
lau. Hr. Criminalrath Kühne a. Liebenwerda. He. Mühlen
Jnſp. Liebe m. Gem. a. Staßfurt. Hr. Zabrik. Schlezelmilch
a. Suhl. Die Hera. Kaus. Janzen u. Schlegelmilch a. Leipzig,

Magdeburg, Schneider a. Erbach, Schottlander a.
grankfurt.

Stadt Zürich: Hr. OAmtm. Koch a. Calbe. Die Hrrnu. Kaufl.
Liebert a. Minden, Meiſe m. Tochter a. Gerbſtedt, Hoffmann
a. Wittenberge, Brems m. GSem. u, Frau Dr. Holtei a. Leipzig.

Goldnen Ning: Die Hrrn. Amtl. Köhler a. Mohrangen, Koöhler
a. Bernburg. tie Hrra. Kaug. Haaſe a. Pforzheim, Wiegand

Osnabrück, Schneider a. Dresden. Hr. Dr. phil. Keller a.
eipzig

Soldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Andrä a. Leipzig, Müller a.
Altſtedt, Göricke a. Hamburg. Hr. Lehrer Frick a. Potsdam.
en Janke a. Breslau. Hr. Oekon. Wagner a. San-
gerhauſen.

Staot Hamburg: Hr. Cand. Heinert a. Perleberg. Hr. Amtm.
Schucher a. Neuſtadt. Die Hrrn. Kaut. Clößer a. Berlin, Ber
tin u. Ließner a. Magdedurg.

Schwarzen Bär: Hr. Cand. theol. Leberg a. Erfurt. Die Hrrnu.
Kaufi. Mehler a. Chemnitz, Steckner a. Merſeburg Böhm a.
Beruin, Hirſch a. Eiſenach. Hr. Fabrik. Vogler a r

Goldne Kugel: Hr. Lithograph Michels a. Münſt r. tie Herrn.
Kauſl. Knauer a. Erfurt Rofenkranz a. Darmſtadt, Geiſter a.
Bremen. Hr. Fabrik. Krüger a. Meiningen. Hr. Kanzliſt Schei
dig a. Rendsburg. Hr. Gaſtw. Lamm a. Mutzſchen.

Zur Eifenbahn: Hr. Lieut. Börner a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl.
Löwe u. Buler a. Berlin, John u. Hinze a. Deſſau. Die Hrrn.
Fabrik. Werner u. Sydow a. Wurzen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 14. Juni.

77 5f.Srief. Geld Z. Briefe SeiSt. SchuldSch. v 693 Pomm. Pfndbr. 31/, 885/, 88/,
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 885 88Scheine. S851 84 Schlefiſche do. SKur u. Reum. Lt. B. gaSchuldverſchr. 3 7 7 rant. do. 3 T TBerliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. 68Obligat. 3
Wſtpr. Pfandbr. 3 74 FJrrzrcchsd'or. 135 13
Großh. Poſ. do. 4 S852/, And. Goldm. àdo. do. 31/, 75 5 Thlr. 13 122Oſtpr. Pfandbr.3 Disconto v

5

Eiſenbahn-Aectien.
Stamm-Actien.3f. PrioritctsSrlAnb l it 94 Actien, 4 o

bz. u. B Brl.Anhalt.) 4 75 S.
do. St.Star. 4 do Pots. M 4*do. Pots.“M. 4 o. 5 70 B.Mgd. Hlbſt. 4 d. Leipz. 4do. Leipz. rp. alle Thür. 72 B.Halle Thür. 4 46/, bz. Cöln Mind. 41/,78 G.
Csln Mind. 64 S h. v. St. gar. i
do. Aachen 4 46 B. do. 1. Prior.
Bonn Cöln 4 do. Stm Pr. 4 63!/, B.r e 7 Düſſd. Eibf.teel. Vohw.) 4 Nſchl. M 74 a 75 bz.Nſchl. Märk. 31 62/, bz. u. B. Fort 85 bz. t
do. Zwgbhn. 4 21 B. do. III. Serie. 5 78 B.

Oſchl. Lit. A. 3' 7 G. do. Zwgohn. ar.
do. Lit. B. 3170 G. do. s 58 etw. bz.CoſelOderb. 4 Oberſchleſ. 4 FBrsl.Freib. 4 CoſelOderb. sKrak.Oſchl.) 4 28 B. Steel. Vohw. 5
Ottitt. Bog. Brsl. Freib. rSeil iah 1 4 72/. j. m e
Starg. Poſ. 4 50 S. JBerg. -Märk. 4 42 B. ctien.
Brieg- Neiſſel à Dresd.Görl. 4 sMgd.Wittb. 4 (41 G keipz. Dresd 4
Aach.Maſtr 4 Chmn.Riſa. 4 2Th. Vb. Bhn. 4 Sächſ. Bair. 4Ausl. Ouittbog. t re 82 Brege Meclenb.Peſth. 26 Fl. 4
Fr.-W.Ndb. 4 31 a bz. u. G.

Seipzig, den 14. Juni.
Ange Staatspapiere. Aage-Staatspapiere. boten. Seſucht. Actien exel. Zinſ. beten. Seſaht.

Königlich Sachſſſche Pr. St. Schuldſch.
Staats Papiere à a 32 in Pr. Ct.
32/, im 14 4 F. pr. 1000von 1000 u. 500 79 .K. Oeſtr. Metall.
kleinere pr. 150 fl. Conv.do. do. v. 500 86 à 5 lauf. ZinſenKönigl. Sächſ. Land à 4 à 1035/, im
rentenbr. à 32 à 3 14 F. 2 2im 14 F.
von 1000 u. 500 82 2
kleinere r. Frdrd'or. à 5Act. d. eh. S.Bair. gr. ger auf e 2

E. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or
1855 à 4*/0, ſpäter à 5 nach gerinà 39/, v. 100 70 germ Ausmünzfu
Königl. Pr. Stener c e guf 9 2 13Kredit Kaſſenſch. v. Spec. u. Gld.
à 30, im 20ſl. F. auf 1000von 1000 u. 500 idem 10 u. 20.Kr.
kleinere m auf 100 2Leipz. Stadt Obli

gationen à 30/, im ct. d. W. B. pr. St.

14 F. à 103 evon 1600 u. 500 651 Eeipz. Bank Actien
kleinere J àä 250 pr. 100 150Sächſ. erbl. Pfand Leipz. Oresd. Eiſnb.

briefe à 3 Actien à 100von 500 pr. 1001 66/,von 100 u. 25 SächſſſchSchleſ. do.
S. lauſitzer Pfand pr. 1001 62briefe à 3 hemnit RieſeerS. laufitzer Pfand do. à 100- pr. 100o1 252,
briefe à 3 Föbau Zittauer do.epz.Orsd. Eiſenb. pr. 100 22P.Obl. à 3 88 Magd.Lpz. do. inel.

Chemn.-R. Eiſenb. Div. Scheine do.
Anl. à 10 4 pr. 100 160
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150,000 Gros fein geſchliffene echt engliſche

e Staahl-
t

und Metallſchreibfedern m
S in 426 verſchiedenen ganz neuen Sorten, S

die weder roſten noch ſpritzen und nicht in das Papier einſchneiden, mit
feinen und ſtumpfen doppelt abgeſchliffenen Spitzen, für jede Hand, auf
jedes Papier und für jede Schrift paſſend, ſollen dieſen Markt über ver-
kauft werden.

Das Gros (12 Dutzend) von 2 Sgr. an. S
Alle Sorten Stahlfedernhalter in Holz,
und Neuſilber à Dutzend von 1 Sgr. an.

S Horn, Elfenbein

Nr. 501. Nanniſche Straße Nr. 501.
NB. Proben werden abgegeben; auch kann man gleich im Lokale auf allen Papieren probiren.

Verkauf oder Verpachtung.
Ein Landgut von 180 M. Morgen

Acker, hinlänglichen Wieſen Holz, Obſt
und Gemüſegarten, faſt ganz neuen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden mit ſämmtlichen
Jnventarien, einer reichen hoffnungsvollen
Ernte, ſämmtlichen Vorräthen und beliebi-
gen Bedingungen, ſoll Fa milienverhältniſſe
halber ſofort verkauft auch werden ſämmt-
liche Acker in Zeitpacht gegeben und eignen
ſich gut zum Rübenbau. Das Nähere giebt

Finger in Lebendorf bei Cönnern.
m

Einem geehrten Publikum und unſern
werthen Geſchäftsfreunden zeigen wir hier-
durch ergebenſt an, daß wir das bisher un-
ter der Firma F. C. Beeck Sohne
geführte Geſchäft heute aufgelöſt haben,
auch daß alle Activa und Paſſiva deſſelben
auf unſern Beeck jan. übergegangen ſind,
und erlauben uns hierbei für das ſeither
geneſſene Vertrauen unſern ergebenſten
Dank auszuſprechen.

Halle, den 10. Juni 1848.
F. C. Beeck Sohn.

Mit Bezug auf vorſtehende Erklärung
beehre ich mich die Fortſetzung oben gedach
ten Geſchäfts für meine alleinige Rechnung
und ganz in der bieherigen Weiſe hierdurch
ergebenſt anzuzeigen.

Halle, den 10. Juni 1848.
Der Zimmermeiſter und Holzhändler

F. C. W. Beeck.

Der Herr Paſtor Hopfe zu Löbejün
beſchuldigte in ſeiner am erſten Feiertage
Nachmittags gehaltenen Predigt di Licht-
freunde als Ruheſtörer; dieſe Predigt wün
ſchen im Druck

Mehrere Lichtfreunde daſelbſt.

Jm Verlage von George Weſtermann in Braunſchweig iſt erſchienen

Politiſcher Katechismus
für das freie deutſche Volk.Von einem Freunde des Volkes.

Erſtes Heft. Preis 3 Ngr.
Dieſe populäre Schrift ſoll aus drei Heften beſtehen, jede, in ſich ſelbſtändig,

wird einzeln debitirt.
Der Jnhalt iſt folgender:

Preßfreiheit. Religionsfreiheit. Vereinigungsrecht. Volksbewaffnung. Gleichheit vor
dem Geſetze. Gerichtsverfahren. Volksthümliche Verwaltung. Unterrichtsweſen. Die
Pflichten des deutſchen Bürgers: Achtung vor dem Geſetze Gemeinſinn Gewiſſenhaf-
tigkeit bei den Wahlen Politiſche Bildung.

Es ſoll dieſes Büchlein faßliche und klare Belehrung über dasjenige geben, was
der j zigen Zeit Noth thut. Ess ſoll, indem es Begriffe und Grundanſichten in
den Maſſen des Volkes in ſchlichter und ungelehrter Rede ausſtreut, zu tüchtiger Ge
ſinnung bildend und belehrend mitwirken, zu jener bewußten ſelbſtändigen Geſinnung,
die Allen, die es mit dem Vaterlande wohl meinen, Noth thut. Es iſt ein wah
rer Freund des Volkes der zu dem freien deutſchen Volke ſpricht.

Zu haben in allen Buchhandlungen, Halle in der Schwetſchke' ſchen Sort.
Buchh. (Pfeffer).

Beſchäftigungs-Geſuch.
Ein junger Mann, der ſeit mehreren Jahren

in einigen bedeutenden Produkten- und Getreide-
Handlungen Stettin's ſervirte, ſucht ſofort oder
auch ſpater eine Stelle als Buchhalter, Corre-
ſpondent oder Caſſirer, am liebſten in einem Fa-
brikgeſchafte, und würde er nöthigenfalls auch ei-
nige hundert Thaler Caution zu ſtellen bereit ſein.
Desfallſige gef. frankirte Offerten nimmt die Ex-
pedition des Hall. Couriers unter V. C. K. entgegen.

Gewehr Verkauf Das Haus vor dem Steinthor Nr.
von Büchſen und Säbeln, dabei iſt ein 1512b, mit 4 Stuben, Kammern, Küche,
guter Kavallerieſäbel mit, Rathhausgaſſe Keller und Hof, iſt von Johanni ab zu

Das deutſche Parlament. Monarchie und Republik.

Ne. 245. vermiethen. Nachricht daſelbſt.

Allerh

garant
ſtellt
2 de

3

ſtellt
tel

Präm
Jahre

gegen

Ver
reitwil

Progr

beigele

für 10
1. Ju

2

was a
derſelb
weiter
folgt 1
Feldzu
nung
Holſtei
Schluf
mer.
tiſche
Wohl
verein.

2

öffentli
von di
den,
Zuſtän
Wir h
Buchhc
ſogleich



Die Berliniſche LebensVerſicherungs-Geſellſchaft,
Allerhöchſt privilegirt und unter die Ober Aufſicht eines Königlichen Commiſſarius geſtellt, wird durch ein Actien Kapital von

Einer Million Thaler Preuß. Courant
garantirt

ſtellt ſehr billige Prämien bei den verſchiedenſten Verſicherungs-Artenz überläßt den auf Lebenszeit Verſicherten
t J des Gewinns der Geſellſchaft, ohne Nachzahlung bei Verluſten zu beanſpruchen

f ſtellt ihre Policen, nach Wahl des Verſicherten, an den Vorzeiger oder legitimirten Jnhaber zahlbar, geſtattet auch vier
tel- oder halbjährliche Vorausbezahlung der Prämien, und willigt in See-Reiſen ohne oder gegen geringe
Prämien Erhöhung.

Wird die ſogenannte Sparkaſſen- Verſicherung gewählt, ſo kann das verſicherte Kapital nach Ablauf beſtimmter
Jahre vom Verſicherten ſelbſt, oder im Falle ſeines früheren Todes vom Nachbleibenden (Erben, Gläubiger) erhoben werden.

Renten jeder Art (lebenslängliche, aufgeſchobene, auf beſtimmte Jahre beſchränkte, verbundene oder einfache) können
gegen Kapitals Einlagen von der durch uns gleichfalls vertretenen Verliniſchen Renten und Kapitals-
Verſicherungs- Bank erworben werden.

Geſchäfts Pläne, Programme und Antrags- Formulare ſowohl für Verſicherungs Anträge als für Rentenkäufe werden be
reitwilligſt ertheilt (Spandauer Brücke C S).

Berlin, den 15. Juni 1848.
Direction der Verliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem ergebenen Bemerken daß Geſchäfts

Programme von uns unentgeltlich ausgegeben werden.
Agenten der Berliniſchen Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.

F. Ehrenberg, Haupt Agent in Halle.
F- L. Vaurmeiſter, Agent in Bitterfeld.

C. Tiemann, Agent in Delitzſch.
heodor Schreiber, Agent in Wettin.

ig, F. G. Meiſe, Agent in Alsleben a./S.
e. Wir haben dem heutigen Courier die Probenummer unſerer Zeitſchrift:

er Der deutſche Staatsbürger.e Eine conſtitutionelle Wochenſchrift fur Stadt und Land.
beigelegt. Dieſelbe iſt bereits bis zu Nr. 5 erſchienen und durch alle Wohllöbl. Poſtanſtalten und Buchhandlungen vierteljährlich

u für 10 J 3 H. zu beziehen. Da dieſelbe erſt in der Hälfte dieſes Quartals begann (13. Mai), ſo koſten die Nummern bis zum
1. Juli nur 5 2n Die Zeitſchrift erfreut ſich bereits hier und in der Umgegend einer Theilnahme, welche unſre kühnſten Erwartungen überſteigt,

6, was am beſten für ihre Tüchtigkeit zeugt. Ganz beſonders machen wir auf ihr Programm aufmerkſam, ſo wie darauf daß in
derſelben die Verhandlungen des conſtitutionellen Clubs und des Bürgervereins zu Merſeburg abgedruckt werden. Statt aller
weitern Empfehlung fügen wir das Jnhaltsverzeichniß der Nr. 22-5 an. Nr. 2. Politiſche Rundſchau welche in jeder Nr. er

t. folgt und die wichtigſten Ereigniſſe in gedrängter Kürze kritiſch beleuchtet). Biographie des Generals v. Gagern, gefallen im
Feldzuge gegen die Republikaner unter Hecker und Struve. Conſtitutioneller Club zu Merſeburg (Protocoll). Arbeit, Lohn, Ord-
nung und Freiheit. Nr. 3. Politiſche Rundſchau. (Geſchichtliche Darſtellung der rechtlichen Verhältniſſe zwiſchen Schleswig,
Holſtein und Dänemark. Preußens Verfaſſungsentwurf u. ſ. w.) Ueber Bedeutung und Werth politiſcher Vereine. Club z. Merſeb.
Schluß von Arbeit, Lohn 2c. Nr. 4. Politiſche Rundſchau. Weitere Kritik des Verfaſſungsentwurfes.) Preußens erſte Kam
mer. Republik und Republikaner. Club. Bürgerverein, ſeine Aufgabe und ſeine Beſtrebungen. Die Reaction. Nr. 5. Poli-
tiſche Rundſchau. Beſonders über die Frankfurter und Berliner Nationalverſammlungen.) Der Berliner Central-Verein für das
Wohl arbeitender Klaſſen. Club. (Höchſt beachtenswerther Commiſſionsbericht über den ganzen Verfaſſungsentwurf.) Bürger
verein. Die perſönliche Freiheit.

Die Zeitſchrift iſt freimüthig und offen und hat ſichs zur Aufgabe geſtellt, keinen wunden Fleck im Staats, Gemeinde und
öffentlichen Leben zu ſchonen ſondern rückſichtslos zu ſein überall, wo es ein Verrath wäre zu ſchweigen oder zu bemänteln, wo
von die nächſten Nummern mehr noch als die erſte den vollen Beweis liefern. Soll Deutſchlands Zukunft eine ſegensreiche wer
den, ſo iſt es vornehmlich die Aufgabe der freien Preſſe, mit Ernſt und Würde, aber auch mit erbarmungsloſer Schärfe unſere
Zuſtände zu beleuchten und zu überwachen. Dafür bürgt der auch ſchon in weiteren Kreiſen bekannte Name unſeres Redacteurs.
Wir haben nun nur noch zu bitten, die Beſtellungen auf die bisherigen Nummern recht bald bei den Königl. Poſtämtern oder
Buchhandlungen zu machen, damit wir die Höhe der Auflage beſtimmen und die Exemplare, ſoweit einſtweilen der Vorrath reicht,
ſogleich verſenden können. Buchhandlung von Louis Garcke in Merſeburg.

An den Einſender der Erwiderung betitelt: „An die 155 Delitzſcher Adreſſanten.“
Jn Nr. 136 des Couriers verſuchen Sie die Berliner Barrikaden-Kämpfer zu verunglimpfen, und ſprechen den geehrten Her

ren Delitzſcher Adreſſanten alles Urtheil ab. Männer, die mit den Zuſtänden Berlins genau bekannt ſind, ſagen Jhnen hiermit,
daß alle freien Nationen Europas und auch Nordamerika den Berlinern volle Anerkennung zu Theil werden ließen.

Gewiß Niemand, der die Größe der preußiſchen Nation wünſcht, theilt Jhre B. ſchränktheit. Ohn? Zweifel haben Sie 8000
jährliche Renten Sie ſollen Mitglied der erſten Kammer werden.



Die ſammtlichen Papierhandlungen ſind übereingekommen, von
Sonntag den 18. dieſes Monats an, jeden Sonn und Feſttag

8

von Mittags 2 Uhr an, ihre Laden zu ſchließen.
Sie erſuchen daher ein geehrtes S r ihren wen bis

zu dieſer Zeit entnehmen zu wollen.

Sparkaſſe.
Nach den zur Zeit beſtehenden Einrichtungen werden die Einzahlungen bei der

Sparkaſſe bis zu 20 F mit 3 pCt. Einzahlungen von höherem Betrage nur mit
22/ pCt. verzinſt. Um dem Publikum größere Vortheile zu gewähren, iſt beſchloſſen,
alle Einzahlungen ohne Beſchränkung auf einen Betrag mit 31 pCt. oder mit 1
für jeden Thaler jährlich zu verzinſen, und ſell dieſer höhere Zinsfuß denen am Schluß
des Monats Junius d. J. noch in der Kaſſe befindlichen Einzahlungen auch für die
bereits verfloſſenen Monate des Jahres 1848; ſoweit ihnen für ſelbige Zinſen gebüh-
ren, zu gut kommen. Für den Fall,

daß künftig eine Aenderung wieder nothwen-

dig würde, behalten wir uns den Widerruf vor.
Halle, den 13. Juni 1848. Direction der Sparkaſſe.

Dryander. Wucherer. Rummel.
Anzeige.

Nächſte Mittwoch, den 21. Juni Nach
mittags 3 Uhr, hält der Zweigverein der
Guſtav- Adolph Stiſtung im Umkreiſe der
Ephorieen Bitterfeld, Brehna, Delitzſch
und Gollme ſeine Jahres- Verſammlung im
Saale des Gaſthofs zum Schwan in De
litzſch und werden alle Mitglieder des
Vereins zu derſelben hierdurch eingeladen.

Ein großer brauner Hund iſt mir zu
gelaufen und kann gegen Erſtattung der
Koſten binnen hier und acht Tagen vom
rechtmäßigen Eigenthümer abgeholt werden.

Langenbogen, den 14. Juni 1848.
A. Belitzz.

Die diesjährige Grasnutzung der Schlet-
tauer Pfarrwieſe iſt bis zum 19. d. M.
zu verpachten.

Wer noch Forderungen an mich hat
oder zu haben vermeint, wolle ſeine Rech-
nungen gefälligſt an den Herrn Jnſpector
Schwarzwäller in Kriegſtädt bei
Lauchſtädt einſenden. Wilh. Jäckel.

Noggen-Auetion.
Sonnakend den 17. d. M. Vormittags

10 Uhr ſollen an der Schifferbrücke allhier
im Auftrag eines auswärtigen Geſchäfts
hauſes
eirea 20 Wispel gut gehaltener

Noggen
in beliebigen Quantitäten meiſtbietend ge
gen gleich baare Zahlung verkauft werden.
(Roggen-Probe liert zur gefälligen Anſicht
aus gr. Ulrichsſtraße Nr. 20.)

Brandt.
Bresdner Lustſeuerwerk empfing

F. A. Hering.

Jnfan terie Oſfi,ier Degen und Füſilier

Offizier Säbel bei F. Hellwig.
Säbel mit eiſernen Scheiden bei

F. Hellwig, großer Schlamm.

Cigarren,
nur gute abgelagerte Bremer, empfiehlt

J. G. Grossge.

Bürger- Verſammlung
Sonnabend Abends 7 Uhr im Bahnhofe.

Gegenſtände der Berathung:
I. Die in der Bürger Verſammlung am

14. d. M. beſchloſſene Adreſſe an die
Berliner.

II. Verhältniſſe der Schule zur Gemeinde.

Tivoli Theater.
Freitag den 16. Juni: Der Vetter,

Luſtſpiel in 3 Akten von Roderich
Benedix.

„=S2

FamilienNachrichten.
Verlobungs-- Anzeige.

Emilie Eylau,
Karl Brandt,

empfehlen ſich als Verlobte.
Biſchdorf und Reußen.

Bad Wittekind.
Heute, ſowie jeden Freitag Nachmittag

Unterhaltungsmuſik.
Familie Drechsler.

Rohen und abgekochten Schinken,
Weſtphäliſchen Schinken,
Braunſchweiger Servelatwurſt,
Göttinger und Jenaer Servelatwurſt,
Jenger Knackwürſte,
Hamburger Rauchfleiſch (abgekocht),
empfing in friſcher Zuſendung F. Eppner.

Die Zte Kompagnie der Bürgerwehr wird
erſucht, ſich pünktlich und zahlreich heute
Abend 72 Uhr auf dem Königlichen Poſt
hofe einfinden zu wollen. Diejenigen Mit-
glieder, welche zu erſcheinen verhindert ſein
ſollten, mögen wenigſtens ihr Gewehr zur
Reviſion zur Stelle ſchicken. Lüdecke.

Zum diesjährigen Königsſchießen, wel
ches den 19. und 20. d. M. abgehalten
werden ſoll, wird ein in und auswärtiges
Publikum ergebenſt eingeladen.

Löbejün, den 10. Juni 1848.
Der Vorſtand.

Chriſtoph Fütterer
aus Bleicherode

beſucht die bevorſtehende Naumburger Meſſe
mit vollſtändig aſſortirtem Lager von bunt-
geſtreiften Flanellen eigner Fabrikation.

Sein Verkaufsgewölbe iſt Jacobsſtraße
im Hauſe der Herren Wiegand

Reibig.
G mag ma

Gebauerſche Buchdruckerei.

Todes Anzeige.
Heute Abend 712 Uhr vertauſchte der

Candidat des Predigtamts Dr. Richard
Alexander Seidler nach fünftäzigem
Krankenlager, in Folge eines eingetretenen
Hirnſchlages, das irdiſche Sein mit dem
ewizen, wohin ihm vor wenig Jahren ſein
Vater und zwei erwachſene Schweſtern ſchon
vorangingen. Seine vielgeprüfte Mutter,
ſeine vier noch lebenden Geſchwiſter und
ſeine treue, ihn über Alles liebende Braut
weinen ihm heiße Thränen nach, finden aber
herrlichen Troſt im Glauben an Gott und
an ein fröhliches dereinſtiges Wiederſehn.
Friede mit ſeinem Geiſte und ſanfte Ruhe
ſeiner Aſche!

Dies zur Nachricht für entfernte Ver
wandte und Freunde mit der Bitte um
ſtillis Beileid.

Draſch witz bei Zeitz und Leipzig,
den 12. Juni 1848.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Todes Anzeige.

Am 10. d. Monats endete ſeinem Gott
ergeben durch einen ſanften Tod das thä
tige Leben unſeres theuren uns unvergeß-
lichen Vaters, des Königl. Förſters Herrn
Heinrich Siegmund Thiele in Tor-
nau bei Düben, nachdem er nach 52jäh-
riger Amtsthätigkeit einige Jahre penſionirt
geweſen, in ſeinem nicht ganz vollendeten
d6ſten Lebensjahre, welches tiefbetrübt Ver
wandten und Freunden hiermit anzeigen

Halle, den 15. Juni 1848.
die Hinterbliebenen.
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Freitag, den 16. Juni 1848.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Juni. Die Beſtimmung, daß die

Schloßportale durch eiſerne Gitter verſchloſſen werden ſoll-
ten, hat geſtern zu einer nicht unerheblichen Aufregung ge-
fuührt. Mittags fand ſich nämlich vor dem Schloſſe ein
Volkshaufen ein und hob die eiſernen Gitter heraus, welche
man in das Waſſer werfen wollte. Schon war dies an
dem einen Gitter vollzogen, als ein Student aufforderte,
die übrigen Gitter für andere nuützlichere Zwecke zu erhalten
und deshalb in die Univerſität zu bringen, um ſie dem
Schutze der Studirenden zu übergeben. Dies fand den
größten Beifall und wurde ſofort, unter Begleitung einer
anſehnlichen Menge ausgeführt. Auf dem Vorhofe der
Univerſität brachte ein Herr, wie man ſagte, Zugführer der
Burgerwehr, den Berlinern ein Hoch, worauf ſich die Menge
nach dem Schloſſe zuruckbegab. Hier wurde der erwähnte
Zugführer mit einigen Anderen in das Schloß geſandt, um
zu unterſuchen, ob die Gitter fortgeſchafft ſeien, und als
ſich dies ergab, verlief ſich der Haufen und vertheilte ſich
in verſchiedenen Gruppen. Dieſe ſammelten ſich nament-
lich am Zeughauſe, wo die Aufregung ſich ſteigerte. Als
ein Hauptmann der Buürgerwehr ankundigte, daß er ſchie
ßen wurde, wenn ſich die Menge nach zweimaliger Auffor
derung nicht trenne, lief man unter dem Rufe: „Waffen!“
auseinander, und riß ſogar Steinpflaſter in der Mollers
gaſſe auf. Jndeſſen hatte die Burgerwehr die Zugänge zum
Zeughauſe beſetzt, und auch in den Schloßportalen Spalier
gebildet. Vor dem Kriege-Miniſterium, wohin ſich eine De-
putation begeben hatte, um die Zurückziehung des Mil tairs
aus dem Zeughauſe zu verlangen, kam es zu einem Zu-
ſammenſtoß zwiſchen der Burgerwehr und der verſammel-
ten Volksmenge, wobei mehrere Verwundungen vorkamen.
Gegen Abend wollte eine große Anzahl Arbeiter mit einer
Fahne durch das Brandenburger Thor in die Stadt ziehen,
ſie wurde aber von der Burgerwehr-Wache zuruckgewieſen;
ein Arbeiter wurde dabei verhaftet, worauf mit Geſchret
die Freilaſſung deſſelben verlangt wurde. Als dies verwei-
gert wurde, griffen die Arbeiter die Burgerwehr mit Stein-
wurfen an, worauf die letztere von ihrer Waffe Gebrauch
machte und noch drei Arbeiter verhaftete. Auch hier kamen
auf beiden Seiten mehrere Verwundungen vor.

Abends 8 Uhr. Die Maſſen, welche gegen das Zeug-
haus andrängen werden immer dichter: die Burgerwehr
mußte auch hier, um die Andringenden abzuhalten, die Be-
ſatzung dichter anziehen. Jn dem Kaſtanienwald kam es zu
einem Zuſammenſtoß, wobei leider Verwundungen und ſelbſt
Todesfälle zu beklagen ſind. (B. Sp. Ztg.)

Breslau, d. 10. Juni. So eben geht aus Warſchau
die Nachricht zu, es ſei daſelbſt auf oöffentlicher Straße ver
kündigt worden, der Kaiſer werde dieſer Tage eine Erklarung
erlaſſen, die ſelbſt die kühnſten Hoffnungen und Plaäne der
Polen uübertreffen würde. Ebenſo erzahlt man als gewiß,
gegen den 16. d. M. würden die Ruſſen in 3 Armee- Corps
gegen Weſten vorrücken. Das Centrum unter den Befehlen

des Kaiſers würde in der Richtung nach Wien marſchiren,
der rechte Flugel unter Orlow gegen Berlin vorrucken, und
der linke unter Paszkiewicz Krakau und die ſchleſiſche Grenze
beſetzen. Wir dürfen alſo in dieſen Tagen bedeutenden Er
eigniſſen entgegengehen und es ſich doch bewahrheiten, was
von mancher Seite, freilich bis jetzt tauben Ohren, gepredigt

worden iſt. (Berl. Voſſ. Ztg.)Hannover, d. 8. Juni. Geſtern kam die 2. Kam
mer zur Abſtimmung über einen Antrag des Abgeordneten
Richter: den König zu bitten, von ſeiner Civilliſte fur die
jetzige Nothzeit einen Theil zum Beſten des Landes zu ver
wenden. Die Einnahmen des Königs ſind 600,000 Thlr.
Civill ſte, die engliſche Apanage, die Zinſen der in engl.
3proc. Stocks belegten 600,000 Pfd. Sterl. und die Zin-
ſen der Schatullkaſſe, welche 2,400 000 Thlr. enthält. Rich
ter vertheidigte ſeinen Antrag im Jaterreſſe der Monarchie
ſelbſt, der die Republikaner beſonders ihre Koſtſpteligkeit
vorwurfen; Lang unterſtuützte ihn, weil er die doch unver
meidliche Wiedervereinigung der Kaſſen erleichtere. Lehzen
meinte, der König könne ſich unmöglich noch mehr ein
ſchraänken. Die Kammer nahm mit überwiegender Mehr
heit den Antrag an; nur etwa 8 Mitglieder ſtimmten mit
den Miniſtern. Auch ein Antrag Bodungens, im Geleit-
ſchreiben die Regierung zu erſuchen, daß ſie auf baldmog-
lichſte Zuruckziehung der oben erwähnten 600,000 Pfd. Sterl.
aus den engliſchen Stocks bedacht ſein moge, wurde einſtim-
mig angenommen.

Mainz, den 12. Juni. Geſtern Morgens wurde in
dem Akademie- Saale des hieſigen kurfurſtlichen Schloſſes
die erſte deutſche National- Buchdrucker Verſammlung er
öffnet. Gegen 9 Uhr zogen die ſämmtlichen Deputirten,
das Frankfurter Buchdrucker Banner an der Spitze, dem
Schloſſe zu, wo alsbald die Verhandlungen ihren Anfang
nahmen. Das ganze deutſche Vaterland hat Abgeordnete
hierher geſandt, und diejenigen Stäadte, welche das nicht
gethan haben, doch groößtentheils Zuſchriften mit ihren An
ſichten eingeſchickt uober die Mittel zur geiſtigen und mate
riellen Hebung und Forderung des Gehuülfen-Standes, ſo
wie überhaupt der ganzen Buchdrucker-Kunſt. Es waren
durch Abzeordnete vertreten: Koöln, Berlin, Leipzig, Ham
burg, Hannover, Stuttgart, Muünchen, Bremen, Gießen,
Eſſen Worms Frankenthal, Frankfurt, Augsburg, Karls-
ruhe, Magdeburg, Wiesbaden, Coblenz, Kreuznach, Tu
bingen, Uſingen, Freiburg, Liegnitz, Nurnberg, Dresden,
Elberfeld, Barmen, Schwelm, Lennep, Duüſſeldorf, Neuß,
Crefeld, Halle, Weimar, Jena, Rudolſtadt, Kaſſel, Goöt
tingen, Torgau, Querfurt, Bernburg, Erfurt, Aachen,
Darmſtadt, Heidelberg, Mannheim und Breslau. Zuſchrif-
ten gingen ein von Wien, Königsberg, Hanau, Kaiſers
lautern, Friedberg, Tuübingen, Weſel, Stuttgart, Kaſſel,
Trier, Leipzig Querfurt u. ſ. w.

Flensbvurg, d. 11. Juni. Unſere Garniſon hat eben
wieder eine Verſtärkung erhalten. En hannoverſches Ba
taillon von 800 Mann mit einer Anzahl von Munitions-

wagen iſt hier einzezogen. Ja hieſizer Stadt liegen jetzt



wohl 2 bis 3000 Mann regelmäßiges Militair; General
von Wrangel mit ſeinem Stabe (zuſammen 23 Perſonen)
hat hier ſein Hauptquartier außerdem ſind hier beſonders
viele Oldenburger (Jnfanterie) und Hannoveraner (die eben
angekommene Jnfanterie, die Jaäger aus Goslar und Hu-
ſaren) einquartiert. Auch einige ſchleswig-holſteiniſche Ar
tillerie ſteht hier. Es liegen hier in 4-5 Hoſpitälern
etwa 600 Verwundete, darunter viele Schwerverwundete;
an Bataillons-Aerzten fehlt es ſehr. Die Preußen ſtehen
jetzt meiſt im Sundewittſchen; doch befindet ſich Möllendorf
mit ſeiner Brigade wohl im Norden ein Theil der ſchles-
wig-holſteiniſchen Artillerie lag geſtern bei Bummelund, das
frühere v. Krogh'ſche Freicorps bei der Kupfermuühle. Jn
Apenrade ſind jest Preußen und v. d. Tann'ſche Freiſchag
ren viele von dort geflüchtete Burger ſind heute dahin
zurückgekehrt doch liegen noch Kriegsſchiffe und Kanonen-
böte vor dem Flensburger Meerbuſen. Hadersleben iſt je-
denfalls von den Dänen geräumt; ob aber ſchon deutſche
Truppen dort eingezogen ſind, iſt bis jetzt noch zweifelhaft.

Rendsburg, d. 12. Juni. Ein heute hier angekom-
mener Offizier des v. d. Tannſchen Corps berichtet, daß er
am geſtrigen Morgen (Sonntag) Apenrade mit einem Trans-
port Leichtverwundeter und Kranker, ſowie einiger Bagage-
wagen, gerade in dem Augenblicke verlaſſen habe, als Gene-
ralmarſch fur das dort liegende, jetzt ſchon gegen 800 Mann
ſtarke Corps geſchlagen und einige Verwundete (vielleicht aber
auch nur Kranke) in die Stadt gebracht worden, wahrend
zu gleicher Zeit auf der Rhede eine Fregatte, ein Dampf-
ſchiff und einige Kanonenboöte erſchienen. Mehrere der Leicht
verwundeten ſeines Transports ſprangen ſogleich vom Wa-
gen, um an dem ſcheinbar bevorſtehenden neuen Kampfe
Theil zu nehmen. Er ſelbſt führte ſeine Kranken nach Flens-
burg, nachdem er die Bagage den preußiſchen Vorpoſten
übergeben. Aus dieſen einfachen Daten ſcheint ſich nun das
Gerücht gebildet zu haben, daß das v. d. Tannſche Corps
in bedenklicher Weiſe von feindlichen Truppenmaſſen umzin-
gelt worden und in Gefahr ſei, aufgehoben zu werden. Jn-
deſſen war bis zur geſtrigen Mitternacht im Flensburger
Hauptquartier auch noch nicht die geringſte Kunde von einer
ſolchen Umſtellung und Gefahr des Corps gekommen. Jm
Gegentheil deuten die letzten von dorther eingetroffenen Nach-
richten darauf hin, daß die Dänen bis zur Granze zuruck
gedrängt ſind. Von den Bewegungen des unter Major
v. Zaſtrow ſchon am Donnerstag Abend von Flensburg nach
dem Weſten aufgebrochenen Corps ſchleswig-holſteiniſcher
Truppen iſt keine beſtimmte Nachricht eingelaufen.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 7. Juni.

welcher geſtern in Begleltung des Kronprinzen und des Her
zogs von Upland auf dem Dampfſchiffe »Gylfe« nach Malmö
abgereiſt iſt, hat eine aus dem Grafen Sparre als Vor
ſitzenden und dem Staatsrathe Fahraeus, Wallenſteen und
Ehrenſtam beſtehende Regentſchaft eingeſetzt. Die Ruſtun
gen zu Lande und zu Waſſer werden aufs thaätigſte fortge
ſetzt. Unſer Geſchwader iſt in den Gewäſſern von Moöen
geſehen worden. Die Feſtungen Waxholm und Carlſtén
ſollen möglichſt ſchnell in Vertheidigungsſtand geſetzt werden.

Gothenburg, d. 7. Juni. Dieſen Morgen um 1
Uhr fing die Einſchiffung der 4 Regimenter Jnfanterie in
däniſchen Schiffen an und dauerte bis 9 Uhr Vormittags,
worauf ſie, von däniſchen Dampfern bugſirt, mit ſtarkem

Se. Majeſtät der König,
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contrairen Winde in die See gingen, wie man ſagt, nach
Nyborg, wo ſie morgen ankommen ſollen. Der Schiffs
raum war ſo beſchränkt, daß, obſchon man die Mannſchaft
ſehr zuſammenſtaute, dennoch 300 Mann zuruckbleiben muß-
ten. Es erregte ein eigenes Gefuhl, dieſe braven ſchwedi-
ſchen Truppen an Bord däntiſcher Schiffe gehen zu ſehen.
Man fangt nachgerade an, die Folgen des Krieges bedeu-
tend im Handel und in den Kreditverhältniſſen zu ſpuren,
und erfolgt nicht bald eine Beilegung und eine völlige Rück
kehr zum Frieden, ſo dürften bedeutende Bankerotte nicht
ausbleiben. Welche vortreffliche Vorkehrungen die Dänen
zur Abholung unſerer Truppen getroffen, kann man daraus
ſchließen, daß die Schiffe in der See umwenden und wie-
der einlaufen und wiederum als überſtauet 500 M.
ans Land ſetzen mußten, welches außerordentlich böſes Blut
verurſacht hat. Schlimmer wird es wohl, wenn man hoört,
wie es den andern gegangen iſt. Nach dem Berichte
eines von Nyborg in Hamburg eingetroffenen Reiſenden
W 5 bereits 4500 Mann ſchwediſcher Truppen ge-
andet.

Aus Malmö, den 6. Juni, wird geſchrieben Auf
unſerer Küſte ſtehen jetzt ca. 15,000 Mann mit 60 70
Kanonen und auf der Rhede liegen mehrere große Kriegs
ſchiffe, andere werden erwartet, ſo wie 12 16 große
ruſſiſche.

Dänemark.
Kopenhagen d. 10. Juni. Die Dampfſchiffe „Skir

ner und Hertha ſind, wie die Berlingſche Zeitung
meldet, heute mit ſchwediſchen Truppen von Gothenburg in
Nyborg angekommen.

Der König iſt von Frederiksborg uüber Kronborg nach
Malmö mit dem „Aegyr“ abgereiſt, wo er den König Oscar
und die Prinzen Carl Guſtav und Oscar traf und eine
Revue gehalten wurde dann reiſte der König über Lands-
crona, wo die beiden Könige die Artillerie und andere Trup-
pen inſpicirten, über Helſingör nach Frederiksborg zuruck.
Die Berlingſche Zeitung ruhmt die Haltung der Trup-
pen und die Stimmung des Volks.

Jtalien.
Neapel, d. 25. Mai. Der Miniſter der auswärti-

gen Angelegenheiten hat den im Auslande accredirten Neag-
politaniſchen Geſandten eine Depeſche uberſandt, worin die
Regierung gegen die verläumderiſchen Angriffe der offent
lichen Blätter vertheidigt wird; aus den von ihr feſtgeſtell
ten Thatſachen gehe die treuloſe Abſicht hervor die Con
ſtitution umzuſturzen und nicht nur das Königreich, ſondern
auch ganz Italien mit der furchtbarſten Anarchie unter der
Form der Republik und des Communismus zu bedrohen.
Dieſe Complotte und Verſchwoörungen hatten es der Regie
rung des Königs unmöglich gemacht, fur die heilige Sache
Italiens ferner ſo mitzuwirken, wie es bisher geſchehen iſt.
Die Regierung ſehe ſich daher genöthigt im Intereſſe ihrer
eigenen Vertheidigung, ſo wie in dem aller anderen conſti
tutionellen Staaten, alle ihre Truppen aus der Lombardei
zuruckzurufen, die Anarchie unter der angenommenen Form
der Republik und des Communismus zu bekämpfen.“

r
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Bekanntmachung.
Auf Grund des nachſtehenden Reſcrixts des Königlichen Hohen

Miniſterii der geiſtlichen, Unterrichts und Medicinal- Angelegenheiten
vom 31. v. Mts. lade ich ſämmtliche Herrn Schullehrer im Saalkreiſe
hierdurch ein ſich

ſam 24. d. Mts. Nachmittags 1 Uhr
in der Weintraube zu Giebichenſtein zu der angeordneten Conferenz ein
zufinden.

Halle, am 12. Juni 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Die eingetretenen Veränderungen der Staatsverfaſſung, und die
dadurch bedingte umfaſſendere Theilnahme des Volkes an der Leitung
der offentlichen Angelegenheiten machen auch eine durchgreifende Reor
ganiſation des Volksſchulweſens nach ſeinen aäußeren und inneren Bezie-
hungen erforderlich. Die allgemeine Ueberzeugung von dieſer Nothwen
digkeit hat ſich bereits in vielfachen an das Königliche Staatsminiſte-
rium und mich gelangten, auf eine Umgeſtaltung des Volksſchulweſens
bezuglichen Petitionen und Vorſchlägen ausgeſprochen. Soweit die
zu treffenden Maßregeln auf dem adminiſtrativen Wege ausführbar
ſind, werde ich dieſelben, nach ſorgfältiger Erwägung ihrer Zweck-
mäßigkeit, ſobald als möglich in das Leben treten laſſen. Jm All-
gemeinen aber hängt die beabſichtigte Reorganiſation des Volksſchul
weſens mit der Verfaſſung des Staates und der einzelnen Gemeinden,
mit den Beſtimmungen uber die Aufbringung der Staats und Ge-
meindelaſten ſo wie mit der Geſtaltung der ſocialen und kirchlichen
Verhaltniſſe ſo genau zuſammen, daß ſie im großen Ganzen nur auf
c Wege der Geſetzgebung ihre vollſtändige Erledigung wird finden
oönnen.

Jn letzterer Beziehung werden die verſchiedenen Stadien der ver-
faſſungsmaäßigen Vorbereitung des erforderlichen Geſetzes den bei der
Unterhaltung und Organiſation des Volksſchulweſens Betheiligten
ausreichende Gelegenheit zur Vertretung ihrer Anſichten und Jnter-
eſſen darbieten. Auf der andern Seite aber kann es, was namentlich
die innere Organiſation der Volksſchule und die Stel-
lung der Lehrer zu derſelben betrifft, nur erwünſcht ſein, die
aus der eigenen Erfahrung der Lehrer hervorgegangenen Anſichten und
Wunſche in einer Weiſe kennen zu lernen, welche geeignet ſein möchte,
fur die weiteren Maßnahmen einen zweckmaßigen Anhalt darzubieten.
Wenn indeſſen die mir bisher von einzelnen Lehrern und ganzen Leh
rerkreiſen zugegangenen Petitionen zum Theil auf unhaltbaren Vor-
ausſetzungen beruhen und mitunter Vorſchlage enthalten, die theils
unausführbar, theils im eigenen Jntereſſe der Schule und der Lehrer
nicht ohne Bedenken erſcheinen, ſo habe ich es für das Angemeſſenſte
gehalten, eine freie aber ordnungsmaäßige Berathung ſämmtlicher Leh-
rer an den Volksſchulanſtalten herbeizuführen, welchen zu gleicher Zeit
Kräfte zur Seite ſtehen, die nach ihrer Stellung zum Volksſchulweſen
die erforderlichen thatſächlichen Aufklärungen zu einer richtigen Auf-
faſſung der bezuüglichen Fragen im Ganzen zu geben vermoögen.
Dieſe Berathung wird in folgender Weiſe einzuleiten ſein:

Die ſämmtlichen Lehrer der öffentlichen Elementar und ſolcher
ſtädtiſchen Schulen eines jeden landräthlichen Bezirks, die nicht Pro
gymnaſien und zu Entlaſſungsprufungen berechtigte höhere Bürger
und Realſchulen ſind, treten an einem von dem Kreislandrath zu be
ſtimmenden Tage unter dem Vorſitz des letztern und mit Zuziehung der
Kreis Schulinſpectoren reſp. Superintendenten zu einer Berathung zu-
ſammen. Es wird jedem Mitglied der Conferenz freiſtehen, ſeine An-
ſichten und Wünſche über eine Reorganiſation des Volksſchulweſens

vorzutragen, und wird die Conferenz durch abſolute Stimmenmehrheit
u entſcheiden haben, welche beſtimmt formulirten Antrage ſie zu den

ihrigen macht. Sodann wahlt ſie, ebenfalls nach abſoluter Stimmen
mehrheit, einen zu der Provinzial Conferenz abzuſendenden Deputirten
und deſſen Stellvertreter aus der Zahl der Lehrer, welcher die Anträge
der Conferenz vorzubringen und zu vertreten übernimmt. Auf die Con
feſſion des Deputirten iſt keine Rückſicht zu nehmen.

Die dieſergeſtalt gewählten Deputirten werden an einem von mir
noch näher zu beſtimmenden Termin und Ort zu einer ProvinzialCon-
ferenz, zu welcher die DepartementsSchulrathe ſämmtlicher Königli
cher Regierungen der Provinz und die Räthe des Königl. Provinzial
Schul Collegiums, welche das Volksſchulweſen bearbeiten, ſowie die
Directoren der Schullehrer-Seminarien zu berufen ſind, zuſammentre-
ten. Zu dieſer Conferenz behalte ich mir vor, von hieraus einen Com
miſſarius abzuſenden.

Es bleibt jedem Mitgliede unbenommen, ſelbſtſtandig Gegenſtande,
das Volksſchulweſen betreffend, zur Beſprechung vorzuſchlagen ſowie
der Conferenz, derartige Anträge zu formuliren. Die Berathungen
dieſer Conferenz müſſen in langſtens drei Tagen beendet werden.

Das protokollariſch feſtzuſtellende Reſultat der Berathung wird
durch den von mir zu ernennenden Commiſſarius zu meiner Kenntniß
gebracht werden. Ew. Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenſt, unter
beſtimmter Hervorhebung des Charakters dieſer Conferenzen welche den
Lehrern re Loet geben ſollen, ihre Erfahrungen und Wunſche hin
ſichtlich des Volksſchulweſens zur Gewinnung von Anhaltspunkten für
die verfaſſungsmäßige Einleitung einer Reorganiſation des letztern vor
zutragen, durch die Königlichen Regierungen das Erforderliche wegen
Zuſammentritts der Kreisconferenzen und wegen der Wahl der von
ihnen zu deputirenden Lehrer baldgefalligſt und ſo einleiten laſſen zu
wollen daß mir durch Euer Hochwohlgeboren laängſtens in 4 Wochen
das Reſultat der ſtattgefundenen Wahlen, ſowie dero gefalliger Vor
ſchlag eines möglich in der Mitte der Provinz gelegenen, und zu der
Provinzial Conferenz geeigneten Ortes zukommen kann.

Wahrend fur die Mitglieder der Kreisconferenz keine andere Ver
guütung ſtattfinden kann, als die etwa für die Beiwohnung der ge
woöhnlichen Lehrerconferenzen übliche, wird den zur Provinzialconfe-
renz deputirten Lehrern nach Maßgabe der Verordnung vom 28. Juni
1825 IV. pos. 6. taglich an Diaäten 20 Sgr. zu verguten, und werden
ihre Reiſekoſten nach Z. 12 der angefuhrten Verordnung und nach den
Reſcripten der Königlichen Miniſterien des Jnnern und der Finanzen
vom 19. Auguſt, 10. September und 28. Dezember 1828 und dem Re
ſcripte des Königlichen Miniſteriums des Jnnern vom 17. Juli 1832
(Annalen Band 12 Seite 632 und 945, Jahrb. Band 40 S. 206) zu
berechnen ſein.

Ew. Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenſt, den deputirten Lehrern,
ſowie den einzuberufenden SeminarDirectoren die reglementsmäßig zu
liquidirenden Diäten und Fuhrkoſten nach beendigter Conferenz durch
die zunächſt gelegene Königl. Regierungs Hauptkaſſe gegen Quittung
r auszahlen und deren Erſtattung bei mir beantragen, auch

orſchüſſe vor der definitiven Zahlung leiſten zu laſſen, wo ſolche in
Fallen des Bedurfniſſes vorher gefordert werden.

Die Zahlung der Diäten und Fuhrkoſten für die Regierungs und
ProvinzialSchul Räthe wird aus den Diaäten und Fuhrkoſten Fonds
der betreffenden Behörden erfolgen.

Berlin, den 31. Mai 1848.
gez. Graf Schwerin.

den Königl. Oberpraſidenten,
Herrn v. Bonin Hochwohl-
geboren zu Magdeburg.
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Bekanntmachung.
Der Rittergutsbeſitzer von Kroſigk

beabſichtigt auf einer zum Rittergute Groß
Merbitz gehörigen, weſtlich vom Gute
und Dorfe Groß- Merbitz liegenden Breite
eine Zuckerfabrik zu erbauen, deren Haupt-
front nach dem öſtlich die Breite begrenzen
den Halle Löbejüner Wege zu ſtehen kommt.

Jndem ich dieſes Vorhaben in Gemäß-
heit des F. 29 der Allgemeiuen Gewerbe
Ordnung vom 17. Januar 1845 hiermit
zur öffentlichen Kenntniß bringe, fordere
ich alle diejenigen auf, welche gegen die
Ausführung dieſes Vorhabens Einwendun-
gen machen zu können glauben ſollten, ſol

che binnen einer präcluſiviſchen Friſt von
4 Wochen bei mir anzumelden.

Halle, am S. Juni 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Offener Arreſt.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Guſtav Eichardt hier iſt durch Verfü-
gung vom 10. Juni d. J. der Concurs
eröffnet und zugleich der offene Arreſt ver
hängt worden.

Es worden daher Alle, welche Geld,
Sechen, Cffekten oder Briefſchaften des
Gemeinſchuldners in Händen haben oder ihm

reſp. der von ihm bisher beſeſſenen Handlung
Geld verſchulden aufgefordert, weder an
denſelben noch an irgend Jemanden das
Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr
dem unterzeichneten Gerichte ſofort treulich
Anzeige zu machen, und die von ihnen ver
ſchuldeten Summen und in ihren Händen
befindlichen Gelder und Sachen mit Vor
behalt ihrer Rechte, in das gerichtliche De
poſitum allhier abzuliefern, widrigenfalls
eine derartige Auszahlung oder Ausantwor
tung für nicht geſchehen erachtet und zum
Beſten der Maſſe die anderweite Beitrei
bung erfolgen, wenn aber der Jnhaber ſol-
cher Gelder oder Sachen dieſelben verſchwei



gen oder zurückhalten ſollte, er noch außer
dem aller ſeiner daran habenden Unterpfands-
und anderer Rechte für verluſtig erklärt wer
den wird.

Halle a/S., am 13. Juni 1848.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Der erſte Prozeßrichter
Langerhanns.

Die jetzt an den Fleiſchermeiſter Blu
me und reſp. an den Handelsmann Gold-
ſchmidt vermirtheten Läden Nr. 8 und 9
im Anbau des rothen Thurmes ſollen an-
derweit auf die Z.it vom 1. Januar 1849
bis 31. März 1855 öſſentlich vermiethet
werden. Der Bietungstermin findet

Donnerstag den 29. Juni 11 Uhr
auf dem Rathhauſe ſtatt. Nachgebote wer-
den nicht angenommen.

Halle, den 14. Juni 1848.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Berg Amt iſt von

höherer Behörde beauftragt, das, ſeit dem
Anfange des jetzigen Jahrhunderts von dem
Königlichen Fiscus beſeſſene Recht, zum
Mühl- und Werkſteinbrechen, mit dem in
Anſpruch genommenen Rechte des Eigen-
thums an dem Funde des dei Siebigke-

rode belegenen Steinbruchs in dem Um
fange, wie dieſer Steinbruch, zufolge be
haupteter Acquiſition der betreffenden Grund
ſtücke dermalen verſteint iſt, ſammt dazu
gehörigen, zum Betriebe benutzten Gebäu-
den und anderen etwaigen Zub-hörungen
nebſt Jnventarium, mit allen Rechten und
Gerechtigk. iten, aber auch mit allen Ver
bindlichkeiten, namentlich allen darauf haf-
tenden Landes-, Kreis- und Communal-
Laſten und Abgaben aller Art, ſie mögen
ſchon jetzt entrichtet oder ſpäter noch darauf
gelegt werden, meiſtbi tend an einen beſitz
und zahlungsfähigen Kaufliebhaber zu ver-
kaufen.

Es iſt hierzu auf den
11. Julius dieſes Jahres

Vormittags 10 Uhr
in dem Expetitions Lokale im Siebigke-
röder Steinbruche ein Licitations- Termin
vor den dazu aus unſerer Mitte Deputirten,
Herrn Berg- Gerichts Rath Weiß und
Herrn Bergmeiſter Müller, anberaumt
worden, wozu beſitz- und zahlungefähige
Kaufl'iebhahker mit dem Bemerken für den
meiſtbietend bleibenden vorgeladen werden,
daß höchſte Bekhörde ſich die Genehmigung
des Zuſchlags vorbehalten het.

Sobald Mittags nach 12 Uhr das Pro
tocoll geſchleſſen ſein wird, ſollen weiter
Nochgebote nicht angenommen werden.

Taxe und Verkaufs Bedinaungen bän-
gen am ſchwarzen Brette im Berg- Amts
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Lokale aus, können auch in der Regiſtra
tur dort eingeſehen werden.

Eisleben, den 3. Juni 1848.
Königlich Preußiſches Manns-

feldſches Berg-Amt.
Folgende verſchollene Perſonen, als:

1) Chriſtiane Caroline Rothe, geboren
zu Bitterfeld am 6. December 1809,
Tochter des Tuchmacher Rothe daſelbſt,
welche im Jahre 1825 in Leipzig in
Dienſte getreten von da nicht zurückge-
kehrt, und ſeit dieſer Zeit keine Nach
richt von ſich gegeben hat;

2) der Tiſchlermeiſter Gottlob Bernhardt
Pfordte aus Bitterfeld, welche ſich
im Jahre 1830 von dort entfernt und
ſeit der Zeit von ſeinem Leben und Auf-
enthalte keine Nachricht von ſich gegeben
hat

3) der Schneidergeſelle Chriſtian Michael
Karl Hund aus Zaaſch, geboren am
28. März 1798, welcher im Jahre 1816
nach Polen gegangen, von dort nicht
zurückgekehrt und ebenfalls von ſeinem
Leben und Aufenthalte keine Nachricht
von ſich gegeben hat

4) Johann Gottlieb Tennert von Zör-
big, geboren den 2. Nevember 1787,
welcher zum letzten Male im Jahre 1824
aus München geſchrieben ſeitdem aber
von ſich nichts wieder hat hören laſſen

ſowie deren Erben und Erbnehmer, werden
auf den Antrag ihrer Verwandten, reſpective
Curatoren, hiermit edictaliter geladen bin-
nen 9 Monaten und längſtens in dem auf

den 25. October 1848 Vorm. 11 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Ober-Landes-
Gerichts- Aſſeſſor Zeiz in dem hieſigen Ge-
richtslocale anberaumten Termine entweder
perſönlich zu erſcheinen oder ſich ſchriftlich
zu melden, und weiterer Verfügung ent-
gegen zu ſehen im Fall des Ausbleibens
aber zu gewärtigen, daß ſie für todt erklärt,
ihre unbekannten Erben präcludirt und ihr
Vermögen den ſich legitimirenden nächſten
Verwandten zugeſprochen und verabfolgt
werden wird.

Delitzſch, den 26. Novbr. 1847.
Königl. Land- u. Stadtgericht.

Altenſtein.
Elegante Offizier Säbel mit Koppel,

außerdem neue und alte Gewehre jeder Art
ſind bei mir billig zu haben.

Mehrere hundert Stück Lanzen mit Na
tional- Fahnen ſind in Arbeit und werden
à Stück zu 10 von mir abgelaſſen.

Ferner beſorge ich das Schäften und
Percuſſioniren der Gewehre.

Endlich kaufe ich Gewehr-Läuſte und
S löſſer zum b ſten Preis.

Schaafſtädt, den 15. Juni 1848.
J. G. Schumacher.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Kirſchen Verpachtung. Die
diesjährige Nutzung an Süß- und Sauer-
kirſchen der Königl. Domaine Sittichen-
bach ſoll Mittwochs den 21. Juni d. J.,
Nachmittags 1 Uhr, meiſtbietend verpachtet
werden. Die Auswahl unter den Licitan
ten bleibt vorbehalten und die näheren Be
dingungen werden im Termine bekannt ge
macht.

Von unſerm Antheile an der Braun
Kohlengrube zur Emilieg bei Strentz
Naundorf beabſichtigen wir 40 Kuxe im
Wege des Meiſtgebots zu verkaufen und iſt
zu dieſem Behufe auf den 22. d. M. Nach
mittags 3 Uhr in der Expedition des Juſtiz-
Commiſſar Bindewald zu Eisleben
Termin anberaumt, wozu wir Kaufluſtige
hierdurch ergebenſt einladen. Die Ver-
kaufsbedingungen und ſpeziellere Ueberſicht
der Grube ſind täglich bei uns einzuſehen.

Strentz-Naundorf, d. 14. Juni 1848.
Ernſt Schmidt.

Sonntag, als den 18. Juni, ladet zum
Ball und Tanzvergnügen ganz ergebenſt ein

Paffendorf, d. 14. Juni 1848.
Ch. Ohme.

Nächſten Montag, als den 19. Juni er.
Vorm. um 9 Uhr, ſoll an Ort und Stelle
die Heu- und Grummetnutzung einer zum
Trothaer Pfarrlehn gehörigen, dicht hin
ter dem Dorfe, am ſogen. Sauberge gele
genen Wieſe für dieſes Jahr gegen auf der
Stelle zu leiſtende baare Bezahlung an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

W. Rudolph, Paſtor.

J AnzeiJahrmarkts Anzeige.
Der mit höchſter Genehmigung in Ra

degaſt neu angelegte fünfte Kram- und
Viehmarkt ſoll jedesmal

Freitag vor Margaretha
fallen, mithin in dieſem Jahre den ſieben
ten Julius.

Zugleich wird hierdurch ein verehrtes
Publikum Verkäufer und Käufer) erge
benſt erſucht, uns recht zahlreich mit ihrer
Gegenwart zu beehren.

Radegaſt, den 10. Juni 1848.
Der Orts- Vorſtand.

C. Saxenberger.
Ein tüchtiges Mädchen findet ſogleich

einen Dienſt frankirte Adr. mit A. I. bez.
wird die Exp. des Couriers weiter befördern.

Ein 2 jähriger Bulle, holländiſche
Raçe, 4 Stück zur Zucht ſehr brauchbare
Schaaf- Böcke ſtehen in Gimritz bei
Halle zum Verkauf.

el
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